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Die Grundlagen für dieses institutionelle Schutzkonzept sind die 
Präventionsordnung und Interventionsordnung des Bistums Würzburg, sowie das 
Leitbild der kja.

1. Personalauswahl
• Ehrenamtliche haben i.d.R. eine Juleica-Schulung absolviert oder werden bei 

Veranstaltungen eng begleitet
• alle Ehrenamtlichen / Hauptamtlichen haben entsprechend der Vorgaben der 

Präventionsordnung des Bistums Würzburg eine Präventionsschulung absolviert, ein 
erweitertes Führungszeugnis einsehen lassen sowie die Selbstverpflichtungserklärung/ die 
Anerkennung des Handlungsleitfadens/Verhaltenskodex/Präventionsordnung 
unterzeichnet. Die unterzeichneten Dokumente werden in einer Liste digital erfasst und in 
einem Ordner in der kja Untermain abgelegt. Die Verantwortung haben die 
Präventionsberater*innen der kja Untermain. Aktuell ist dies Sherry Namyslo. Auf diese 
Liste haben alle Hauptamtlichen der kja Untermain Zugriff. 

• Vor jeder Veranstaltung prüft die zuständige hauptamtliche Person den aktuellen Stand bei 
den Ehrenamtlichen und fordert bei Bedarf fehlende Unterlagen an.

• Ehrenamtliche, die nur einmalig bei einer Tagesveranstaltung aktiv werden, benötigen nicht 
zwingend ein erweitertes Führungszeugnis/eine absolvierte Präventionsschulung, 
unterzeichnen aber ebenfalls die  Selbstverpflichtungserklärung/ die Anerkennung des 
Handlungsleitfadens/Verhaltenskodex/Präventionsordnung. Als Basis für die Entscheidung 
was gebraucht wird, dient das aktuell gültige Prüfraster des Bistum Würzburg.  Bei 
Tagesveranstaltungen, die auf Grund des Angebots eine erhöhte Sensibilität erfordern (z.B. 
Schwimmbadbesuch) entscheidet der*die zuständige Hauptamtliche über entsprechend 
angemessene, höhere Anforderungen an die Ehrenamtlichen.

• für die Auswahl von ehrenamtlichem Personal gibt es klare Richtlinien innerhalb der Stelle 
(absolvierte Juleica-Schulung oder pädagogische Ausbildung  oder gut kommunizierte 
Einzelentscheidungen), ebenfalls sind die Honorarregelungen bei vergleichbaren 
Veranstaltungen für die Teamer*innen gleich.

https://www.bistum-wuerzburg.de/fileadmin/Bistum/PDF/Missbrauch__ab_2021_/Interventionsordnung_bei_begruendetem_Verdacht_sexuellen_Missbrauchs.pdf
https://www.bistum-wuerzburg.de/fileadmin/Bistum/PDF/Praevention_ab_2021/Praeventionsordnung_Auszug_WDBl1-2023-1-26.pdf
https://www.kja-wuerzburg.de/fileadmin/Bistum_Folgeseiten/kja_Dioezese_Wuerzburg/Leitbild_2019_Druckboegen.pdf


2. Präventionsschulung
• alle regelmäßig tätigen Ehrenamtlichen und alle Hauptamtliche nehmen im regelmäßigen 

Abstand (mind. alle 5 Jahre) an einer 4-stündigen Grundschulung der Prävention 
sexualisierter Gewalt  teil. Für Fortbildungen außerhalb der Grundschulungen wird die 
Diözesane Fachstelle für Prävention angefragt. 

3. Grundsätzliches
• Bei Kooperationsveranstaltungen zwischen mehreren Trägern, die ein Schutzkonzept 

haben, gilt immer das strengere Schutzkonzept. 
• Das Schutzkonzept ist während den Veranstaltungen jederzeit gut sichtbar und zugänglich 

ausgehängt oder ausgelegt.
• Alle Ehrenamtlichen und Hauptamtlichen kennen das Schutzkonzept und halten sich daran. 

Das Schutzkonzept wird in der Vorbereitung zu Veranstaltungen besprochen oder falls dies 
nicht möglich ist im Vorfeld mit der Bitte es zu lesen verschickt.

• Das institutionelle Schutzkonzept ist immer in seiner jeweils gültigen Form auf unserer 
Homepage für alle zu finden.

• In der Reflexion von Veranstaltungen und Angeboten werden die jeweiligen 
Präventionsmaßnahmen thematisiert.

• Ehrenamtliche werden von Hauptamtlichen grundsätzlich begleitet. Die Art der Begleitung 
richtet sich nach den Erfahrungen und dem Bedarf der Ehrenamtlichen.

• Neue Ehrenamtliche fahren in der Regel als Schnupperteamer*innen mit. Das bedeutet 
eine engere Begleitung durch erfahrene Personen und mehr Feedback.

• Die Einsichtnahme der erweiterten Führungszeugnisse unserer Ehrenamtlichen erfolgt 
durch die Fachstelle Prävention der kja. Dafür erhalten die Ehrenamtlichen das Dokument 
„Aufforderung zur Beantragung eines erweiterten Führungszeugnis“, welches sie von den 
Gebühren bei der Beantragung befreit. Das erweiterte Führungszeugnis reichen sie dann 
mit der Datenschutzerklärung bei der kja Fachstelle Prävention zur Einsichtnahme ein. Die 
Fachstelle Prävention gibt daraufhin eine Rückmeldung an die kja Untermain. 

• Teilnehmende werden immer bestärkt sich bei allen Fragen/Problemen an das Team oder 
die bekannten Beschwerden-/Rückmeldewege zu wenden.

• Die Verantwortung für die Umsetzung und ggf. Anpassung des Schutzkonzeptes hat die 
zuständige gesamtverantwortliche Person der Veranstaltung/ des Angebotes.

• Gruppenregeln werden in der Regel mit der Gesamtgruppe festgelegt und von allen 
Beteiligten während der Veranstaltung auf ihre Einhaltung überprüft. Alle Beteiligten sind 
mit den Regelungen vertraut und damit einverstanden. 

• Wenn Teilnehmende die Veranstaltung frühzeitig verlassen möchten/ müssen (z.B. durch 
Krankheit), wird dies nach Rücksprache ggf. mit den Personensorgeberechtigten 
ermöglicht.

• Minderjährige Teamer*innen geben im Vorfeld ihrer Tätigkeit das von den 
Personensorgeberechtigten unterschriebene Formular für minderjährige Teamer*innen ab.

4. Veranstaltungsformate
Für folgende Veranstaltungen wird jeweils ein eigenes Schutzkonzept oder eine Ergänzung zum 
Schutzkonzept erstellt: 

• eigene Großveranstaltungen (z.B. 72h-Aktion, Veranstaltungen ab 61 TN
• Veranstaltungen mit besonderen Risikofaktoren (z.B. Sportveranstaltungen)



A) Formate ohne Übernachtungen
z.B. Oberministrant*innenrunden, Vorbereitungstreffen, Teamer*innenaktionen, Einzelberatungen, 
Schulungsmodule, Regionalversammlungen, LUV, Impulse, Gottesdienste, Support vor Ort

am Anfang des Treffens gibt es eine Einstiegs- bzw. Namensrunde, damit zumindest die Namen 
untereinander bekannt sind

Bei  Einzelgesprächen in den Büroräumen: Termine werden im Vorfeld kommuniziert und die 
Eingangstür bleibt unverschlossen. Vertrauliche Gespräche werden mindestens einer weiteren 
Person im Team kommuniziert (oder im Teamkalender notiert). Die Wände zu den Büroräumen 
der kja Untermain sind aus Glas und jederzeit einsehbar.

Methoden werden mit sensiblem Blick auf Körperkontakt zwischen Ehrenamtlichen, 
Hauptamtlichen und Teilnehmenden (auch untereinander) ausgewählt.  
Freiwilligkeit aller Beteiligten ist immer gegeben.

Das Team begleitet Gruppenarbeiten mindestens punktuell und geht von Gruppe zu Gruppe. Die 
Gruppenarbeiten sind zeitlich eingegrenzt und es ist immer bekannt, wo sich das Team aufhält.  
Die Kleingruppe benennt vorher wo sie arbeitet.

Das Team hat einen Überblick über die Teilnehmenden und verweist Fremde/ bzw. Unbeteiligte 
vom Veranstaltungsort, im Notfall unter Einsatz der Polizei.
Wo es nötig ist (z.B. Gelände, dass auch öffentlich zugänglich ist), wird der (geschlossene) 
Veranstaltungsbereich gut sichtbar gekennzeichnet.

Für die Teilnahme an Veranstaltungen gibt es klare Regelungen: Altersstruktur,  Raumkapazität, 
Zeitpunkt der Anmeldung. Für manche Veranstaltungen können Geschlecht, Regionalität und 
Zugehörigkeit zu einer kirchlichen Gruppe ebenfalls als Kriterien herangezogen werden.

Die Behandlung der Teilnehmenden muss für alle ersichtlich, logisch, vergleichbar und 
nachvollziehbar sein.

Alle Beteiligten dürfen entscheiden, ob von ihnen Fotos gemacht und wie sie verwendet werden 
dürfen. Bei Minderjährigen erfolgt im Vorfeld eine Abfrage bei den Personensorgeberechtigten. 
Auch wenn von dort die Einverständnis vorliegt, werden die Beteiligten nochmal während des 
Fotografierens gefragt. 

Die Aufsichtspflicht wird ab dem ausgeschriebenen Veranstaltungsbeginn bis zum 
ausgeschriebenen Veranstaltungsende von mindestens zwei Teammitgliedern erfüllt oder bis alle 
Teilnehmenden abgeholt wurden.

Der Veranstaltungsort ist i.d.R. eingegrenzt (z.B. ein Raum bei Vorbereitungstreffen oder 
Versammlungen) und nach Bedarf ausgeschildert, Wege zu sanitären Anlagen werden zu Beginn 
kommuniziert und es wird auf räumliche Gefahren hingewiesen.

Für alle Beteiligten gibt es klar kommunizierte Beschwerdemöglichkeiten. Diese sind sowohl 
direkt als auch anonym möglich. 

Bei Altersgleichheit/ähnlichem Alter zwischen Teilnehmenden und Teamer*innen werden 
Teamer*innen auf ihre besondere Rolle hingewiesen.

B) Formate mit Übernachtungen
z.B. STARK-Firmwochenenden, Gruppenleiter*innenschulungen, Freizeiten, 
Teamer*innenaktionen

s. Formate ohne Übernachtungen

Am Anfang der Veranstaltung wird ein Fokus auf das Kennenlernen gesetzt. Der Bedarf richtet 
sich nach Gruppenkonstellation und Thema.

Die Teilnehmenden lernen  das Gelände kennen und wissen, was ihre Schutzräume sind bzw. 



welche Teile des Geländes dem Team vorbehalten sind und werden auf Gefahrenstellen 
hingewiesen.

Waschräume werden nur geschlechtergetrennt genutzt, Ausnahmen müssen gut begründet und 
mit der Gesamtgruppe einstimmig abgesprochen sein, die Abfrage erfolgt anonym. 

Der Veranstaltungsort und Rahmenbedingungen werden soweit möglich vor der Veranstaltung an 
die Teilnehmenden kommuniziert (z.B. Waschmöglichkeiten, Mehrbettzimmer) Bei der 
Zimmerverteilung werden nach Möglichkeit die Wünsche der Teilnehmenden berücksichtigt.

Das ehrenamtliche Team wird eng vom hauptamtlichen Team begleitet und vorbereitet, 
hauptverantwortliche Ehrenamtliche sind Ehrenamtliche mit viel Erfahrung, die extra vorbereitet 
werden. Ehrenamtliche haben während der gesamten Veranstaltung jederzeit die Möglichkeit sich 
an Hauptamtliche zu wenden.

Die Aufgaben innerhalb des Teams und dadurch entstehende Machtstrukturen werden im Vorfeld 
der Veranstaltung offen reflektiert. Aufgaben werden im Vorfeld aufgeteilt und können bei Bedarf 
während der Veranstaltung angepasst werden.

Wenn ein Mitglied des Teams ins Zimmer der Teilnehmenden kommt geschieht dies gut 
begründet oder zu einer vorher festgelegten Zeit z.B. Zimmertreff. (Ein Zimmertreff ist ein Treffen 
am Abend in den Zimmern der TN, hier soll der Tag reflektiert werden.) , Teilnehmende 
bekommen das Angebot, dass das Treffen außerhalb des Zimmers stattfindet, ansonsten sind 
Zimmer der Teilnehmenden persönliche Schutzräume und werden vom Team nur im Notfall oder 
nach Bitte der Teilnehmenden betreten. 
Der Zimmertreff findet nicht im Einzelgespräch sondern in der Kleingruppe statt. 
Die Zimmer aller Beteiligten werden nur nach Anklopfen und nach der Erlaubnis einzutreten 
betreten. 

Bereits bestehende romantische Beziehungen zwischen Teilnehmenden und Teamer*innen 
werden im Vorfeld offen kommuniziert. Die verantwortliche Person klärt in Absprache mit dem 
Rest des Teams, ob ein Teamen bei der Veranstaltung möglich ist. Wenn das Teamen möglich ist, 
erfolgt die Unterbringung in getrennten Zimmern (auch bei gleichgeschlechtlichen Paaren) 

Bereits bestehende Freundschaften und verwandtschaftliche Verhältnisse zwischen 
Teilnehmenden und Teamer*innen werden im Team kommuniziert. Im Team wird geklärt, wie die 
bestehende Beziehung während der Veranstaltung gelebt und kommuniziert wird.

Teilnehmende und Team sind grundsätzlich getrennt untergebracht. 

Die Unterbringung  von Team und Teilnehmenden erfolgt i.d.R. geschlechtergetrennt. Ausnahmen 
müssen gut begründet und mit allen Beteiligten bzw. mit deren Personensorgeberechtigten 
abgesprochen sein. 
Nach Möglichkeit erfolgt die Unterbringung der Geschlechter nach Stockwerk getrennt. 

Ehrenamtliche und Hauptamtliche sind getrennt untergebracht, Ausnahmen müssen gut 
begründet und ggf. auch mit Personensorgeberechtigten abgesprochen sein.

C) Stände an Großveranstaltungen anderer Träger
z.B. Kinderkulturtag, Fest für Vielfalt, Demonstrationen

Zu Beginn der Veranstaltung oder Schicht macht sich das Team gegenseitig bekannt.

Einzelkontakte finden soweit es geht öffentlich statt oder werden zumindest im Team 
kommuniziert.

Das Team bekommt im Vorfeld nach Möglichkeit eine kurze Einweisung zur 
Gesamtveranstaltung. Am eigenen Stand ist klar ersichtlich was geplant ist.

Minderjährige Teilnehmende sind  i.d.R. mit Begleitpersonen unterwegs. Bei offenen 
Großveranstaltungen trägt die kja/der BDKJ keine Aufsichtspflicht und hat keine Verantwortung 
für die Gesamtveranstaltung. 



Alle Aktivitäten sind freiwillig, Minderjährige werden nochmal explizit nach ihrem Einverständnis 
gefragt.
Die Veranstaltungen finden in der Öffentlichkeit statt. Bei Aktivitäten mit Körperkontakt (z.B. 
Kinderschminken, Airbrushtattoos) werden Berührungen vorher angekündigt und die Reaktion 
abgewartet. Körperstellen werden sensibel ausgewählt. Sobald eine Unterbrechung/Abbruch vom 
Teilnehmenden oder Teamer*in gewünscht wird, geschieht dies sofort.

Am eigenen Stand werden nach Möglichkeit Hilfestellen (z.B. Nummer gegen Kummer, 
Beschwerdeweg/Notfallplan des Veranstalters) ausgehängt oder ausgelegt.

D) Fahrten ins Ausland (mit Übernachtung) 

s. Veranstaltungen mit Übernachtung

Das Veranstaltungsgelände sowie der Programmplan werden nach Möglichkeit vorher bekannt 
gegeben.
Wenn möglich findet im Vorfeld ein Vorbereitungstreffen mit den Teilnehmenden zum 
Kennenlernen und Kennenlernen der Veranstaltung statt.

Im Vorfeld wird ein Notfallplan im Team erstellt  und die Teilnehmenden werden über das 
Bestehen eines Notfallplans informiert .

Im Team ist mindestens eine Stelle bekannt, die rund um die Uhr erreichbar ist. Es ist mindestens 
ein Gerät dabei, was als Übersetzungstool genutzt werden kann (z.B. Handy mit 
Übersetzungsapp). 

Die jeweils landesspezifischen, gesetzlichen Regelungen (Jugendschutz etc.) sind bekannt und 
werden eingehalten.

5. Verhaltenskodex
Der Verhaltenskodex ist Grundlage unseres Miteinanders und ist in seiner aktuell gültigen Form 
hier abrufbar.

6. Intervention
Bei Vorliegen oder Verdacht von sexualisierter Gewalt ist dem angehängten Handlungsleitfaden 
unbedingt Folge zu leisten. Dieser ist ebenfalls hier in digitaler Form zu finden.

7. Beschwerdeverfahren
Klare Kommunikationswege sorgen für Transparenz, Fehlertoleranz und wenn nötig frühzeitige 
Korrekturen. Dabei ist uns wichtig, dass bei Veranstaltungen die direkten und anonymen 
Beschwerdewege allen Beteiligten bekannt sind und diese bei Bedarf genutzt werden. 

https://www.bistum-wuerzburg.de/seelsorge-hilfe-beratung/praevention/
https://www.bistum-wuerzburg.de/seelsorge-hilfe-beratung/praevention/


8. Weitere Anlaufstellen für Betroffene in der Region
Bei Vorfällen im Kontext des Bistum Würzburg ist der Handlungsleitfaden zu beachten. Ergänzend 
dazu können folgende Anlaufstellen in der Region kontaktiert werden. 

Lichtblick

Mainstraße 19a, 63897 Miltenberg

Tel.: 09371 9789 -70 oder -71

lichtblick@caritas-mil.de

Beratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche Aschaffenburg (Stadt)

Treibgasse 26, 63739 Aschaffenburg

Tel.: 06021 392 220

erziehungsberatung@caritas-aschaffenburg.de 

mailto:erziehungsberatung@caritas-aschaffenburg.de
mailto:lichtblick@caritas-mil.de


Beratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche Aschaffenburg (Landkreis)

Schlossberg 4, 63739 Aschaffenburg

Tel.: 06021 392 301

eb-land@caritas-aschaffenburg.de 

SEFRA e.V. Selbsthilfe u. Beratungszentrum für Frauen in Aschaffenburg

Frohsinnstraße 19, 63739 Aschaffenburg

Tel.: 06021 24728

info@sefraev.de

9. Qualitätsmanagement
Das ISK wird spätestens alle 3 Jahre grundlegend überarbeitet. Ergibt sich bereits vorher ein 
Handlungsbedarf (z.B. durch Erkenntnisse aus der Reflexion von Veranstaltungen), geschieht die 
Überarbeitung/ Ergänzung zum entsprechenden Zeitpunkt. Für die Weitermeldung der Punkte ist 
die zuständige hauptamtliche Person zuständig. Die Einarbeitung wird von den 
Präventionsberater*innen der kja Untermain übernommen. (aktuell: Sherry Namyslo)

mailto:info@sefraev.de
mailto:erziehungsberatung@caritas-aschaffenburg.de
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